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EINLEITUNG

John Paton (1824–1907) war ein bedeuten-
der reformierter Missionar für die Men-

schen auf den Inseln des Südpazifik. Ob-
wohl er mit dem Tod bedroht wurde, predig-
te er in aller Treue zu den Kannibalen, und 
Gott gebrauchte ihn, um viele Heiden zu er-
retten. Sein Einfluss brachte auch viele ande-
re gottesfürchtige Männer dazu, Missionare 
zu werden. Er war mit enormen Schwierig-
keiten und Leiden konfrontiert, aber er hielt 
im Namen Christi standhaft aus. Gott berei-
tete Paton unter anderem durch das Vorbild 
seines Vaters auf seinen Missionsdienst vor.

Patons Vater, James, arbeitete in seinem 
Elternhaus in Schottland in einem Geschäft. 
Er benutzte einen kleinen Raum im Haus als  
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Gebetskammer, und seine regelmäßigen Auf-
enthalte darin hatten tiefgreifenden Einfluss 
auf seinen Sohn. John sagte: »Täglich und 
oft am Tag, meist nach jeder Mahlzeit, sahen 
wir, wie unser Vater sich dorthin zurückzog 
und die Tür schloss. Wir Kinder verstanden, 
dass dort Gebete für uns verrichtet wurden, 
wie einst vom Hohenpriester hinter dem Vor-
hang im Allerheiligsten.« Die Paton-Kinder 
merkten, mit welcher Inbrunst ihr Vater vor 
dem Thron der Gnade für sie betete.

Als John Paton sein Zuhause verließ, um 
in Glasgow Theologie zu studieren, musste 
er sechzig Kilometer bis zu einem Bahnhof 
laufen. Sein Vater begleitete ihn die ers-
ten zehn Kilometer. Sie sprachen über den 
Herrn, und sein Vater gab ihm Ratschläge. 
Den letzten Kilometer gingen sie schwei-
gend nebeneinander her. Tränen liefen über 
James’ Gesicht. Gewiss betete er innerlich für 
seinen Sohn. Als sie sich trennten, umarmte 
der Vater seinen Sohn und sagte: »Gott seg-
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EINLEITUNG

ne dich, mein Sohn! Möge Er dir Gelingen 
geben und dich vor allem Bösen bewahren!« 
Er konnte nichts mehr sagen, aber seine Lip-
pen bewegten sich weiter im Gebet. Später 
schrieb Paton, dass er, während er den Rest 
der Strecke ging, »aus tiefster Seele und oft-
mals gelobte, mit der Hilfe Gottes so zu le-
ben und zu handeln, dass er niemals Gott 
und solche Eltern, die Er ihm geschenkt hat-
te, betrüben oder entehren wollte«.1

O, ich möchte ein Vater wie James Paton sein! 
Gottesfürchtige Väter sehnen sich danach, 
ihren Kindern biblische Wahrheiten zu ver-
mitteln. Aber wie können wir das tun, wenn 
wir so töricht, so schwach und so verdorben 
in unseren eigenen Sünden sind? Wir kön-
nen es nur tun, wenn wir in der Salbung Jesu 
Christi wandeln (2.Kor. 1,21; 1.Joh. 2,20).

1  John G. Paton, »Missionary to the New Hebrides«, Banner of Truth.
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Amtsinhaber durch die  
Vereinigung mit Christus

Jesus wird Christus genannt, weil dies »Ge-
salbter« bedeutet und Er für Sein Werk als 
Prophet, Priester und König von Gott beauf-
tragt und vom Heiligen Geist gesalbt wur-
de.2 Es ist erstaunlich, wie der Heidelber-
ger Katechismus dies auf uns in Christus an-
wendet. Auf die Frage: »Warum wirst du ein 
Christ genannt?« (Frage 32), antwortet der 
Katechismus:

Weil ich durch den Glauben ein Glied 
Christi bin und dadurch an Seiner Sal-
bung Anteil habe, damit ich Seinen Na-
men bekenne (das ist unsere prophetische 
Salbung), mich Ihm zu einem lebendigen 
Dankopfer hingebe (das ist unsere pries-

2  Heidelberger Katechismus, Frage 31.
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terliche Salbung) und mit freiem Gewis-
sen in diesem Leben gegen die Sünde und 
den Teufel streite und hernach in Ewig-
keit mit Ihm über alle Geschöpfe herrsche 
(das ist unsere königliche Salbung).

Jesus ist unser Mittler. Er ist unser Prophet, 
der uns durch Sein Wort lehrt. Er ist un-
ser Priester, der sich Selbst als Opfer darge-
bracht hat, für uns vor Gott eintritt und uns 
segnet. Und Er ist unser König, der uns er-
zieht und regiert, schützt und leitet. Wenn 
Christus noch nicht dein lebendiges Haupt 
ist, bitte ich dich inständig, dich mit Gott 
versöhnen zu lassen, indem du darauf ver-
traust, dass Christus allein dich retten kann. 
Ihr, die ihr in Christus seid, vom Kleins-
ten bis zum Größten, seid alle Amtsinhaber 
durch die Vereinigung mit Christus.

Dieses Amt hat große Auswirkungen auf 
die Führung unserer Familien. Als Gottes 
Beauftragte sollten wir unseren Frauen und 

EINLEITUNG
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Kindern als »Propheten, Priester und Köni-
ge« dienen. Das Wort Vater impliziert, dass 
wir ein Abbild des Vaters der Herrlichkeit 
sein sollen, dessen strahlender Glanz in Sei-
nem Sohn voll zur Geltung kommt. Wenn du 
den Titel Ehemann trägst, ruft Gott dich dazu 
auf, das Bild unseres himmlischen »Eheman-
nes« zu tragen, der Seine Braut, die Gemein-
de, geliebt und Sein Leben hingegeben hat, 
um sie zu heiligen. Wir sollen alle drei As-
pekte des Amtes Christi in unserer Familie 
in unserem Zuhause widerspiegeln. Betrach-
ten wir sie, um zu sehen, wie sie sich auf das 
häusliche Leben eines Mannes beziehen.







KAPITEL

1
PROPHET – LEHRER IM 

EIGENEN HAUS
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Viele Menschen denken, dass ein Pro-
phet jemand sei, der ausschließ-

lich die Zukunft vorhersage. Einige Pro-
pheten sagten zukünftige Ereignisse vor-
aus, wie zum Beispiel das Kommen Christi; 
aber das war nicht ihre Hauptaufgabe. Die 
Hauptaufgabe der Propheten war es, Gottes 
Sprachrohr für die Menschen zu sein. Der 
Geist inspirierte die Propheten und Apos-
tel, Gottes Wort zu verkünden und aufzu-
schreiben. Der Sohn Gottes ist der ultimati-
ve, allwissende Prophet. 

Als Prophet bekennst du dich gegenüber 
deiner Familie zu deinem eigenen Glauben 
und verkündest den Ratschluss Gottes, der 
in der Bibel niedergeschrieben ist. Dabei 
fügst du der Bibel nichts hinzu. Deine Aufga-
be ist es, die Wahrheiten der Heiligen Schrift 
deinen Kindern bekanntzumachen. Das ist 
deine geistliche Lehraufgabe als Vater. 
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Die Frage, die wir uns stellen müssen, 
lautet: Wie solltest du zu Hause lehren? Ich 
möchte dir sechs Richtlinien geben.

1. LEHRE MIT LEIDENSCHAFT 
Wir alle haben sicher schon Prediger ge-
hört, die Gottes Wort mit einer eher kühlen, 
gleichgültigen, mechanischen Stimme ver-
kündet haben. Welch ein Gegensatz ist das 
zum Eifer des Propheten Jeremia, der sagte: 

»Doch da brannte es – das Wort Gottes – in 
meinem Herzen, als wäre ein Feuer in mei-
nen Gebeinen eingeschlossen, und ich wurde 
müde, es auszuhalten; ja, ich kann es nicht« 
(Jer. 20,9). 

Der Prophet versuchte zu schweigen, aber er 
konnte das Wort Gottes nicht für sich behal-
ten. Er musste es aussprechen.
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Auch Amos, ein einfacher Bauer, sah sich 
zum Sprechen gedrängt, als Gott ihn dazu 
aufforderte. Er sagte: »Der Löwe brüllt; wer 
sollte sich nicht fürchten? GOTT, der Herr, re-
det; wer sollte nicht weissagen?« (Am. 3,8). Oft 
weinte mein Vater, wenn er uns die Wahr-
heiten Gottes lehrte. Das war leidenschaftli-
cher Unterricht. Mein Vater vermittelte uns 
das Wort Gottes nicht als trockene, langwei-
lige Information, sondern als »lebendig und 
wirksam und schärfer als jedes zweischneidige 
Schwert« (Hebr. 4,12). Genauso müssen wir 
unsere Kinder mit Leidenschaft lehren.

2. LEHRE ALS GOTTES  
BEVOLLMÄCHTIGTER HAUSVERWALTER 

Ein Teil der Ernsthaftigkeit, mit der wir zu 
unseren Kindern sprechen, kommt daher, 
dass wir uns von Gott beauftragt wissen, sie 
zu lehren. In Epheser 6,4 heißt es: »Ihr Väter, 
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reizt eure Kinder nicht zum Zorn, sondern zieht 
sie auf in der Zucht und Ermahnung des Herrn.« 
Unsere Kinder müssen verstehen, dass Gott 
uns befiehlt, sie zu lehren. Wir können zu ih-
nen sagen: »Kinder, Gott hat mir die Aufga-
be gegeben, euch zu lehren. Ich muss Seine 
Gebote befolgen.« 

Gemeinden, Sonntagsschulen und christ-
liche Schulen können unsere Bemühungen 
ergänzen, aber die Hauptverantwortung für 
die Unterweisung der Kinder liegt bei den 
Eltern, insbesondere beim Vater. Du kannst 
nicht die ganze Verantwortung an andere 
Lehrkräfte delegieren und denken, damit sei 
die Arbeit getan.

3. LEHRE DURCH  
DIE FAMILIENANDACHT 

Die tägliche Familienandacht sollte die 
Grundlage dafür sein, dass du als Vater dei-
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ne geistliche Lehraufgabe gegenüber deinen 
Kindern ausüben kannst. Sei entschlossen, 
deine Kinder während der zwei Jahrzehnte 
der Familienandacht den ganzen Ratschluss 
Gottes zu lehren, wie Paulus es für die Ephe-
ser getan hat (Apg. 20,17-27). Dein Zuhause 
soll eine »kleine Gemeinde« sein, ein kleines 
Seminar, in welchem du als lehrender Pro-
phet deinen Kindern die kostbaren Wahrhei-
ten Gottes vermittelst – indem du den Ver-
stand, das Gewissen, das Herz und den Wil-
len jedes deiner Kinder ansprichst. Bringe 
deinen Kindern biblische Geschichten und 
biblische Lehren bei und wende diese Ge-
schichten und Lehren unter dem Segen des 
Heiligen Geistes auf ihren Alltag an, damit 
sie sich geistlich, moralisch und seelisch gut 
entwickeln.

Konzentriere dich auf die Grundlagen. 
Erkläre deinen Kindern die einzelnen Bü-
cher der Bibel, zeige ihnen das Hauptthe-
ma eines jeden Buches, und wie jedes Buch 
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uns als verlorene Sünder zu Jesus Christus  
führt. Hilf ihnen, die Zehn Gebote, das Va-
terunser und weitere Bibelverse sowie das 
Apostolische Glaubensbekenntnis auswen-
dig zu lernen, um sie auf die weitere Unter-
weisung vorzubereiten. Lehre sie, wer Gott 
ist und wie Er ist. Lehre sie den Ursprung, 
das Ausmaß und die Tragweite der Sün-
de. Lehre sie die Notwendigkeit der Wie-
dergeburt, der persönlichen Buße und des 
Glaubens an Christus allein, um errettet zu 
werden. Lehre sie über das sühnende Blut 
Christi und seine wirksame Macht. Stelle 
deinen Kindern den ganzen Christus vor 
– erzähle ihnen von Seiner Person und Sei-
nem Wesen, Seinen Ämtern und Eigenschaf-
ten, Seiner Schönheit und Allgenugsamkeit. 
Lehre das Gesetz Gottes und zeige ihnen, 
dass das Gesetz uns wegen unserer Ver-
dorbenheit verdammt und uns zu Christus, 
zum Evangelium, führt (Gal. 3,24). Erkläre 
ihnen, dass Gott sie zur Heiligkeit und zum 
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Gehorsam aufruft und wie sie einen Lebens-
stil der Dankbarkeit führen können. Erklä-
re ihnen die Realität des Todes, den Ernst 
des Gerichts, die Freude des Himmels, die 
Schrecklichkeit der Hölle und die Unend-
lichkeit der Ewigkeit.

Wenn du lehrst, drücke dich klar aus in Be-
zug auf Bedeutung und Stil. Sei erfahrungs-
nah und sachbezogen in der Anwendung. 
Sei liebevoll, wie der Vater in den Sprüchen. 
Wende es auf das persönliche Leben deiner 
Kinder an, indem du altersgerechte Illustra-
tionen und konkrete Vorstellungen verwen-
dest. Vereinfache die Predigten, die ihr ge-
hört habt, für deine Kinder. Beziehe die bi-
blische Lehre so weit wie möglich auf die 
aktuellen Ereignisse in eurer Familie, eurer 
Gesellschaft und eurem Land.




